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.We umfangreiche, toenn and; ftilïe ©ropagatibaar&ett

w ^ßltutingenieure üorangetjen wußte. ®er Vorwurf,
"B ficE; biefe ©entfSgruppe bie Smrdjftthruttg tiolfs»

"'J'fdjaftlidjer tuIUirmerle Jti Wettig angelegen fein
'w|e, barf rtdjfg jutüdgeioiefen werben. ïBeutt meßt

gemadjt worben ift, was ßdtte gemacht werben
'"'•tien, fo liegt bie ©djutb ant aïïerroenigften bei biefeu
mwftiwmren. S)a3 MeltorationSwefen bat trop 9luf=
'nriing iwd) unmittelbar bar SltcSbrud) bcs ©BeltfriegeS

pifectjtungen unb ^Beurteilungen, fogar in ©egierungS»
"etfett, erfahren, bie 31t Krebiteinfdjränfungen führten.

©te fdjioeij. UnterftühimgSmetl)obe für bie ©oben»
«erbefferuiigeu tuirb heute ban ©rof. £)r. SuebecEe ban

5^lnu ®eutfdjlanb jur Nachahmung empfahlen. S)aê
®h[tem hat fidj eutfdjieben bewährt. @§ wäre nur 31t

Unfdjen, bafi audj alle ßantone nach beut ©runbfaße
©ittibcS, an fämtliche Meliorationêobjefte ©eißtlfen

bewähren, tierfahren würben. SDiefe ^Beiträge fallen
eben ahs görbeuingSmiltel ber i}anbwirtfd;aft, nicht als
"bterftüjjuug ber Sanbwirte angefeljen werben.

Mit beut Urheber be§ eingangs erwähnten SlrtifetS
Sehe idj, wa§ bie fräftigc unb nachhaltige Ünterftüffimg
"er Saitbwirtfdjaft anbetrifft, baüfotmnen einig. Siefe
p'tetftüpung muß fid) aber nidjt nur auf bie (Segen»

jfart, fanberu and) auf bie $ufunft erftrecïeit. ©S liegt

pt im Sntereffe ber Grrljaltung unferer Unabhängig»
pt, wenn bie Sanbioirtfdjaft, als gunbament unfercS
^taatstürperS gefärbert unb geträftigt wirb. 0. G,

3ut $ra$e fret ^oftenfceted)*
nwn$ fwt

betidhtet etn Fachmann: Nicht ieber fpartbaljbänbler Eennt
'atfâchltdh bte Qualt'ät beS NußljoljeS, welches er fauft
bejw. oerEauft. @r Eann eS burcijauS ehrlich meinen, wenn
er behauptet, baß er bcifplelSmelfe erßElafftgeS Material
m ©lertelholj befäße; baS SluSfeßen ber rohen ©retter

pn ihn tn feiner Nnficht beftärEen. SaS fragliche Çolj
'ommt aber nicht feiten aus ber £>obelmafdf)lne mit fo
b'el Keinen Mängeln behaftet, baß eS für etne erfttlaffige
pbeit praElifch wertlos iß, ausgenommen, .wenn bitfe
ï!"r feßr Keine ©tücfe erforbert. SUS berartige SR an gel
'"tb anjuführen : ©cßmale braune unb fdßmarje ©tretfen,
Wer unb bort t'letne ©ßurmlöcher, einige fleine Iftfnoten ;

pUeftht hat auch ein beftimmter ©rojentfat; beS ÇoljeS
m Slusfehen, baS nur eine ©erroenbung für billige Slrbeiten

ülf ttet, fobaß bie betreffenben Seile entfernt werben
Wfen. ©ßenn nun ber gabriEant bem |wljhänbler mit»
men mürbe, baß etwa 75% eine! ©ofienS dichenbolj für
i^tlaffige Arbeiten nicht su oerwerten feien, fo würbe er oor
^chredE möglicherweife einen OhnmacßtSanfaH befommen.

©Benn ber äbfchäßer ober Sojlerer baS im ©ägemetEe
,%nbeltc £>olj, baS oerarbeitet werben foil, am Sager

unb baSfelbe einer ©eßchtigung unterjteht, fa baß
J* m ber Sage ift, mit leiblicher Sicherheit feßjußcllen,

Ucher ©rojentfaß 00m Material als Slbgang tn ©ect)
A«g ju ßeßen iß, fo Eann er menigßenS einigermaßen

mAau einen ©chluß auf bie SluSgaben für baS Material
®pen. 3n S3ejug aber auf bte gelt, welche bie Arbeiten
i/lfpcuchen, wirb er im UnElaren fein, falls ntdf)t etwa
s/lelbe ©orte Nußholii bereits oorßer für gleiten

'"tfenbung gefunben hat.

tin fosterer batf eS nic^t genügen, ju roiffen, baß

m ^Atißof beifptelSwetfe etn ©tape! @itf)enholj oothanben
- aus welchem ficß nach feiner oberflächlidien Nbfchätjuug

tin m®^'W""te Slnjahl ©tücEe fchneiben laffen. ®eßt nun
Qet! fa wi^ bem SRaterialoerwalter auf»

""gen, baS gewünfcEße ^olj auS bem betreßenben ©tapel

ju nehmen. Serfelbe unterfudjt baS $ol), genauer, unb
au§ ben entnommenen fßroben erEennt ber Saferer, baß
nidßt aUe ®iitge in SBirEltchÉelt fo ßnb, wie ße fd|einen
unb baß baS fragliche $olj uid^t ben îlnforberungen
entfpridjt, auf welche man bet ber Slbfchäßung gefcßloffen
hatte. @0 war oteüeicht ein Seit ber Fretter an ben
@nben berart ßecEig geworben, baß fich bie im oorauS
berechnete Slnjahl ©tücie nicht nteßr herauSfchneiben ließen,
ferner fteHte man feß, baß eine größere Énjahl SBrettër

nidht meßr bte angegebene ©reite befaßen, anbere hatten
ßch berart geworfen, baß fie nadß bem ©erabericßten
ni^t mchc bie oeranfchlagten ©tüde ergaben. UJlan fanb
coentueE auch mehrere ©retter, ba gelangte man ju bent

Snbrefultat, baß nodh nidht 40% beS ganzen ßpoftenS

für ben beabßchtigten ßwecE ©erwenbung ßnben Edüntetb

währenb man nur mit 20% gerechnet hatte.
@S fdßeint, baß man gegenwärlig überall ben oer»

fdhiebenen ©ichenarten unb bem ©irEenholj für Qnnett»
etnridhtungen unb ©iöbel ben ©orjug oor allen anbertt
föoljarten gibt, ®tefe ©eoorjugung muß man als ooü»
Eommen berechtigt anfeßen, benn matt Eennt Eetn SRaterial
tn Çartholj, weldheS ein fo oorteilhafteS SluSfeßen ßnt
unb fo bauerhaft fein wirb. ©Segen ber ßatEen Nachfrage
iß eS aber nicht feiten fchwierig, bte befte Qualität oon
biefen beiben |»o!jarten ju erhalten, unb man muß baher
beim StnEauf fehr oorßchtig unb mit ben einfehlägigen
©erhältniffen burcßauS oertraut fein, bamit man nicht
überoorteilt wirb. Quweilen beEommt man eine Steferung
dichenhotj redht zweifelhafter Qualität, häufig nodß nicht
genügenb auSgetrocEnet, obwohl im SrocEenofen behanbelteS
©laterial jugefagt war. 3fn anbeten fällen iß man ge»

jwungen, um nur Material het«mjubeEommen, außer»

orbentltch h"h« ©retfe ju bewiEigen. Man muß alfo auch

nadh btefer ©icßtung hi" bamit rennen, baß MeßrEoßen
entßehen Eönnen.

@S iß nicht fchwer ju etEennen, baß jeber Sanieret,
ber ni^t alle babei in Jrage Eommenben ©unEte berfidt»

ßcßtigt unb bei ber grßjMmtg ßer Koßen in Rechnung
ßellt, ju etner ju niebrigen Slbfchätjung gelangen wirb,
©Senn er baS Nußholj auf Sager hat unb ben gabrif»
letter mit ju ©ate jteht, fo Eann er bei ber Slbfdhäßung
ber ©BirEttchEeit möglidhft nahe Eommen. ©oll aber baS

fpolj erß etngeEauft werben, fo iß ber ßcßetße ©Seg,

junädßß einen ©oranfdhlag unter ffugrunbelegung eines
mit jahlretdhen gehlern behafteten Materials ju ntadhen.

©lach biefer ©icßtung hin läßt ßch f<hon oiel baburch
erreidhen, baß man bei ber SlnEunft eines ©oßen |»oljeS
fofort beim Slblaben 00m ©Bagen etne entfpredhenbe SluS»

Vereinigte Drahtwerke A.-G. Biel

Komprimierte und abgedrehte, blanke
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen und Stahl.
Haltgewalzte ta- und Stahlbänder bis 300 mm Breite.

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.
ö«*and Pri.x 9 Schwel*, Landesausstellung Bern 1914.
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^ue umfangreiche, wenn auch stille Propagandaarbeit
er Kulturingenieuro vorangehen mußte. Der Vvrwurf,

sich diese Berufsgruppe die Durchführung Volks-
»Mschaftlicher Kulturwerke zu ivcttig angelegen sein

darf ruhig zurückgewiesen werden. Wenn nicht
gemacht worden ist, was hätte gemacht werden

i^'uen, sv liegt die Schuld am allerwenigsten bei diesen
muiktivnären. Das Melivrationswesen hat trotz Aus-
mrung „och unmittelbar vor Ausbruch des Weltkrieges

nufechtungen und Beurteilungen, sogar in Regiernngs-
relseii, erfahren, die zu Krediteinschränknngen führten.

Die schweiz. Unterstützungsulethode für die Boden-
vcrbessenuigeii lvird heute von Pros. Dr. Luedecke von
5^>au Deutschland zur Nachahmung empfohlen. Das
Mstem hat sich entschieden bewährt. Es wäre nur zu
"uuschei,, daß auch alle Kantone nach dem Grundsatze

Bundes, an sämtliche Meliorativnsvbjekte Beihilfen
â'' bewähren, verfahren würden. Diese Beiträge sollen
eben als Forderungsmittel der Landwirtschaft, nicht als
Unterstützung der Landwirte angesehen werden.

Mit dem Urheber des eingangs erwähnten Artikels
Me ich, was die kräftige und nachhaltige Unterstützung
M Landwirtschaft anbetrifft, vollkommen einig. Diese
Unterstützung muß sich aber nicht nur auf die Gegen-
iNart, sondern auch auf die Zukunft erstrecken. Es liegt

un Interesse der Erhaltung unserer Unabhängig-
wenn die Landwirtschaft, als Fundament unseres

^taatskvrpers gefördert und gekräftigt wird. v. (l.

Zur Frage der Kostenberech-
nung für Harcholz-Fabrikate

^richtet ein Fachmann: Nicht jeder Hartholzhändler kennt
Uüsächltch die Quali'ät des Nutzholzes, welches er kauft
Mio. verkaust. Er kann es durchaus ehrlich meinen, wenn
er behauptet, daß er beispielsweise erstklassiges Material
'U Viertelholz besäße; das Aussehen der rohen Bretter
îann ihn in seiner Ansicht bestärken. Das fragliche Holz
wmmt aber nicht selten aus der Hobelmaschine mit so

AU kleinen Mängeln behaftet, daß es für eine erstklassige
Arbeit praktisch wertlos ist, ausgenommen, .wenn diese
tsur sehr kleine Stücke erfordert. Als derartige Mängel
w'd anzuführen: Schmale braune und schwarze Streifen,

à und dort kleine Wurmlöcher, einige kleine Astknoten;
Aelleicht hat auch ein bestimmter Prozentsatz des Holzes

m Aussehen, das nur eine Verwendung für billige Arbeiten
Mattet, sodaß die betreffenden Teile entfernt werden
,'ussen. Wenn nun der Fabrikant dem Holzhändler mit-
men würde, daß etwa 75"/» eines Postens Eichenholz für

^Massige Arbeiten nicht zu verwerten seien, so würde er vor
schreck möglicherweise einen Ohnmachtsanfall bekommen.

Wenn der Abschätze! oder Taxiern das im Sägewerke
.handelte Holz, das verarbeitet werden soll, am Lager
im und dasselbe einer Besichtigung unterzieht, so daß
^ in der Lage ist, mit leidlicher Sicherheit festzustellen,

llcher Prozentsatz vom Material als Abgang in Rech
"Ug zu stellen ist, so kann er wenigstens einigermaßen

°chau einen Schluß auf die Ausgaben für das Material
° chen. In Bezug aber auf die Zeit, welche die Arbeiten
i/Uspruchen, wird er im Unklaren sein, falls nicht etwa
^stelbe Sorte Nutzholz bereits vorher für gleichen Zweck

^Wendung gefunden hat.

>w Taxterer darf es nicht genügen, zu wissen, daß

m Hulzhof beispielsweise ein Stapel Eichenholz vorhanden
> aus welchem sich nach seiner oberflächlichen Abschätzung

ein ^fstmmte Anzahl Stücke schneiden lassen. Geht nun

à Bestellung à, so wird dem Materialverwalter auf-
^gen, das gewünschte Holz aus dem betreffenden Stapel

zu nehmen. Derselbe untersucht das Holz genauer, und
aus den entnommenen Proben erkennt der Taxierer, daß
nicht alle Tätige in Wirklichkeit so sind, wie sie scheinen
und daß das fragliche Holz nicht den Anforderungen
entspricht, auf welche man bei der Abschätzung geschlossen

hatte. So war vielleicht ein Teil der Bretter an den
Enden derart fleckig geworden, daß sich die im voraus
berechnete Anzahl Stücke nicht mehr herausschneiden ließen.
Ferner stellte man fest, daß eine größere Anzahl Bretter
nicht mehr die angegebene Breite besaßen, andere hatten
sich derart geworfen, daß sie nach dem Geraderichten
nicht mehr die veranschlagten Stücke ergaben. Man fand
eventuell auch mehrere Bretter, da gelangte man zu dem

Endresultat, daß noch nicht 40°/» des ganzen Postens
für den beabsichtigten Zweck Verwendung finden kvtmteth
während man nur mit 20°/° gerechnet halte.

Es scheint, daß man gegenwärtig überall den ver-
schiedenen Eichenarten und dem Birkenholz für Innen-
einrichtungen und Möbel den Vorzug vor allen andern
Holzarten gibt. Diese Bevorzugung muß man als voll-
kommen berechtigt ansehen, denn Man kennt kein Material
in Hartholz, welches ein so vorteilhaftes Aussehen hat
und so dauerhaft sein wird. Wegen der starken Nachfrage
ist es aber nicht selten schwierig, die beste Qualität von
diesen beiden Holzarten zu erhalten, und man muß daher
beim Einkauf sehr vorsichtig und mit den einschlägigen
Verhältnissen durchaus vertraut sein, damit man nicht
übervorteilt wird. Zuweilen bekommt man eine Lieferung
Eichenholz recht zweifelhafter Qualität, häufig noch nicht
genügend ausgetrocknet, obwohl im Trockenofen behandeltes
Material zugesagt war. In anderen Fällen ist man ge-

zwungen, um nur Material hereinzubekommen, außer-
ordentlich hohe Preise zu bewilligen. Man muß also auch

nach dieser Richtung hin damit rechnen, daß Mehrkosten
entstehen können.

Es ist nicht schwer zu erkennen, daß jeder Taxieret,
der nicht alle dabei in Frage kommenden Punkte berück-

sichtigt und bei der Feststellung der Kosten in Rechnung
stellt, zu einer zu niedrigen Abschätzung gelangen wird.
Wenn er das Nutzholz auf Lager hat und den Fabrik-
leiter mit zu Rate zieht, so kann er bei der Abschätzung
der Wirklichkeit möglichst nahe kommen. Soll aber das

Holz erst eingekauft werden, so ist der sicherste Weg,
zunächst einen Voranschlag unter Zugrundelegung eines
mit zahlreichen Fehlern behafteten Materials zu machen.

Nach dieser Richtung hin läßt sich schon viel dadurch
erreichen, daß man bei der Ankunft eines Posten Holzes
sofort beim Abladen vom Wagen eine entsprechende Aus-

Vsàigtk llkàà A.-K. kisl

lîompnîinîienîe unâ skgeàekîe, dlsnkv
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roafjt trifft. 3" biefem 3roecle neîpne man fämtlid)e§ £>otj,
ba§ »olle S3rette, ©ufe unb Sänge 6efit)t uttb auf beiben
Seiten ebene fjtääjen aufroelft, fut (tel) unb fiapele e§

im Çoljfc^uppen gefonbert auf. hierauf errichte man
einen jmeiten Raufen, auf meinem fämtlt^el äRaterial
gefammelt roirb, ba§ bent auf bem etfien Raufen in
mancher £>lnftcl)t nafje fteljt, öaS aber nur auf einer
Seite eine ebene ftläc|e bejït$t. Qrt einem ober mehreren
roettern Raufen finbet ber iReß be§ £>oljeë ißlat).
bflrfte fdjrokrig fein, im 23orau§ ju fagen, melier Stapel
sterbet ber größte fein roirb; bagegen ift e§ tei^t, barauf
ju fcpeßen, roeldjeS ber îletnfte fein roirb. (Sine 21notb=

nung btefer ober ätjntic^er 3trt roürbe ben Satterer bem
3ieX ein groß Seil näfjer bringen, fo baff er imftanbe
fetn roürbe, genauer feftjufietlen, roa§ ein Stäe! Arbeit
bet @ntnat)me be§ Materials aus bem oorijanbenen
fpof^oorrat Eoften roürbe. IRad) einer JReifje fofcf)er geft*
fteUungen roürbe man ftd) aud) entfprec|enbe Sic^erijett
unb juoerläffige ©runbtage für bie Stbf^ä^ung be§ nodj
ju faufenben grolsmateriatë oerfdiaffen.

bürfte audj nidjt auSgefdjloffen fetn, baff ber
C>art|otjbänbIer bei einer berartigen Sortierung be§
Materials beim 33er lauf einen etroa§ größeren iRutjen
erzielen roürbe. Kommt 5. S3, ein Käufer unb »erlangt
einen beftimmten fßofien @icl)eni)0lj unb ber £>änbler
îann ifjm baS 9Raterial ofjne roettereê ooflfommen nadj
Söunfö) liefern, fo ift bie§ etn großer S3orteil für ben«

felben, auf ©runb beffen er eoentueQ einen etroa§ ßößern
ißret§ forbern fann, abgefefjen baoon, baß et aud) auf
fpätereKunbfc^aftbeäoollbefriebigten Käufers rechnen barf.

iRodj etroaä ift e§, roaS ber 2tbfd)ät)er bei ber S3e*

redptung ber Koften leicht überfielt; eS betrifft baS §o!j
tn SSejug auf bas Srodnen. ®aS gefamte SRaterial,
roeldjeë als im SEroctenapparat betjanbelteS £>olj gellauft
roorben ift, roelc^eS aber ntdjt genügenb oorgetrodtnet
roorben roar, eignet fiel) nämtidj nie^t fürs Seimen non
^»oljteilen. Qebermann ift eS befannt, baß man £eite
auS (Sidfenfyolä nidjt mit (Srfolg sufammenletmen !anu,
fo lange nodt) etroaS oon bem urfptünglid|en ißftanjenfaft
tn ben betreffenben Stüclen prücfgebüeben ift. ©te SSer«

blnbung ber jufammengeletmten Seile fann SRonate lang
halten; befinbet fid) aber im Qnnern berfelben nod) Saft,
fo roirb ber Seim feine S3inbefraft oerlieren, fobalb
erfterer bie Setmfuge erreicht hat.

®te Koften für baS (Stahringen in ben Srocfenofen
unb für baS £>erau§fdjaffen aus bemfelben, ber tßrojent«
fah oon S3erluften tnfolge SBetfenS unb ftlecfigroerbenS,
ber entftanbene 3ettuertaft, olle blefe fünfte bürfen
nldht überfehen roetben bei ber 9lbfd)ä^ung, müffen oteb
mehr bei ber geftfetjung ber Koften in ÜRedjnung gejogen
roerben.

Zu Verkaufen :

1 Jtolzdrchbatik
„Müller",.

5 Hobelbänke
samt kompl. Schreiner-
Werkzeug,

1 lexlampe
1 B^tossmaschine

1 Ceiwofen.

Angebote sub Chift. II 5557
die Evp dition.

Zu verkaufen
in industriereicher Gegend in
der Nähe Basels umstände-
halber eine gut eingerichtete

Meeh. Bau-11. Möbelsehreinerei

mit gut verzinslichem Wohn-
hause (4 Wohnungen), grosser
Lagerschopf, sämtliches luven-
tar und Warenvorräte, 8 Hobel-
bänke. Gute, zahlungsiähige
Kundschalt. Es könnten ev.
auch für ca. Fr. 5000 Aufträge
mitgegeben werden. Für tücht
Fachmann mit etwas Kapital
glänzende Zukunft. Die Werk-
statt und Lagerschöpfe würden
sich auch für jedes andere Ge-
werbe gut eignen.

Offerten sub Chiffre M 5654
an die Expedition.

<£tml Steine*
Mech. Werkstatt« und Maschinenhandlung

Wiedikon - Zürich, Bipmensdorferstr.

empfiehlt sich zur Lieferung von neuen und gebrauchten

Ü$@PkZßUgS!iasChilien aller Art

Orntibäntie, Bohrmaschinen, Hobelmaschinen,
Feldgchmfeden, Ambosa und Schraubstock» oft

Transaiissionea
In allen Systemen und Dfmanstonan.

Stets grosses Lager In gebrauchten und neue«

Mira, Aieaieaschelbga, Pag- sad 5t«hlager
zu billigen Preisen. 5057 b

(Kant. Bern).

Konkorrenz-Ausschreibung.
Die Viertelsgemeinde Schwarzenburg schreit

hiermit folgende Arbeiten für die Erweiterung ihr®'

Wasserversorgung zur Konkurrenz aus:

1. Ucrlegen utta Uerdîchteit von 1500 tu suss^-
ffluffeitröDreit von 75 bis 120 mm EicfttweW'

2. 6r$tellen voit t Stück BrwtmstMben u. schälten»

5. ßrabarbeiten Tür die öussrobrleitawgeit.
Plänp, Unterlagen und Eingabeformulare lieget

auf bei Hr. Grossrat Binggeli in Schwarzenburg»
an welchen die Eingaben verschlossen und unter de»

ÄufschriitWasserversorgung" bis spätestens den

12. Oktober 1917 einzureichen sind.

Bern, den 2. Oktober 1917. 55^'

namens der ttlasserkommissM'
Die Bauleitung:

Dr. U. Bühlmann, Ingr.

«EichenklotzbretterY:
trockene, schöne Ware, werden einige Waggons J*

SS zu kaufen gesuchti Sj
ebenso etwas gi
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an die Expedition erbeten. !/«•

6S8 Jllnstr. schwciz. Handw

wähl trifft. Zu diesem Zwecke nehme man sämtliches Holz,
das volle Brette, Dicke und Länge befitzt und auf beiden
Seiten ebene Flächen aufweist, für sich und stapele es
im Holzschuppen gesondert auf. Hierauf errichte man
einen zweiten Haufen, auf welchem sämtliches Material
gesammelt wird, das dem auf dem ersten Haufen in
mancher Hinsicht nahe steht, das aber nur auf einer
Seite eine ebene Fläche besitzt. In einem oder mehreren
weitern Haufen findet der Rest des Holzes Platz. Es
dürfte schwierig sein, im Voraus zu sagen, welcher Stapel
hierbei der größte sein wird; dagegen ist es leicht, darauf
zu schließen, welches der kleinste sein wird. Eine Anord-
nung dieser oder ähnlicher Art würde den Toxierer dem

Ziel ein groß Teil näher bringen, so daß er imstande
sein würde, genauer festzustellen, was ein Stück Arbeit
bei Entnahme des Materials aus dem vorhandenen
Holzoorrat kosten würde. Nach einer Reihe solcher Fest-
stellungen würde man sich auch entsprechende Sicherheit
und zuverlässige Grundlage für die Abschätzung des noch
zu kaufenden Holzmaterials verschaffen,

Es dürfte auch nicht ausgeschlossen sein, daß der
Hartholzhändler bei einer derartigen Sortierung des
Materials beim Verkauf einen etwas größeren Nutzen
erzielen würde. Kommt z, B ein Käufer und verlangt
einen bestimmten Posten Eichenholz und der Händler
kann ihm das Material ohne weiteres vollkommen nach
Wunsch liefern, so ist dies ein großer Vorteil für den-
selben, auf Grund dessen er eventuell einen etwas höhern
Preis fordern kann, abgesehen davon, daß er auch auf
spätere Kundschaft des vollbefciedigten Käufers rechnen darf.

Noch etwas ist es, was der Abschätzer bei der Be-
rechnung der Kosten leicht übersieht; es betrifft das Holz
in Bezug auf das Trocknen. Das gesamte Material,
welches als im Trockenapparat behandeltes Holz gekauft
worden ist, welches aber nicht genügend vorgetrocknet
worden war, eignet sich nämlich nicht fürs Leimen von
Holzteilen. Jedermann ist es bekannt, daß man Teile
aus Eichenholz nicht mit Erfolg zusammenleimen kann,
so lange noch etwas von dem ursprünglichen Pflanzensaft
in den betreffenden Stücken zurückgeblieben ist. Die Ver-
btndung der zusammengeleimten Teile kann Monate lang
halten; befindet sich aber im Innern derselben noch Saft,
so wird der Leim seine Bindekraft verlieren, sobald
ersterer die Leimfuge erreicht hat.

Die Kosten für das Einbringen in den Trockenofen
und für das Herausschaffen aus demselben, der Prozent-
satz von Verlusten infolge Werfens und Fleckigwerdens,
der entstandene Zettverlust, alle diese Punkte dürfen
nicht übersehen werden bei der Abschätzung, müssen viel-
mehr bei der Festsetzung der Kosten in Rechnung gezogen
werden.
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